
Mittelalter
Noch erübrigt eın Wort in bezug auf die gehässige un: herabset:zendé Kritik, _zu

der sıch der über meın eigenes Bu („Die Bergpredigt und Franz von Assısı” ,
255 berufen {ühlt, schr 1m Gegensatz der Milde, die andere, VOoOr allem kath
Forscher ertahren. Sıcher würde ıch heute manches recht anders nämlich erheblich
kritischer schreiben, als ich VOL BT Jahren habe W as die Angriffe im
Einzelnen betrifft, iSt zunächst reiliıch aufschlufsreicher, sehen, der Vt
miıch (und andere Autoren) übergeht, als sich auseinandersetzt. Im übrigen £allen
seine Finwände ziemlıch alle auf ıh: selbst zurück. W enn C mIır Mangel Literatur-
angaben (insbesondere kath Autoren) vorwirft, darf iıch darauf hinweisen, da{fß seıin
eigenes Lit.-Verzeichnis ıcht unerhebliche Lücken aufweilst und die Diskussion der
zıtierten Literatur bei i'hm dürftig 1ISt. Wenn behauptet, INa merke meiner Arbeit
28 dafß 1n ihr die Quellenkritik (etwa eın Drittel meılnes Werkes, d 3 Seıiten)
„Nebensache“ se1 (S ); darf ich den Vt. bitten, selbst ISL auf dem
schwierigen Gebiet der franziskanischen Quellenkritik leisten, ehe andere Le1i-
STUNgeEN CIFUuNs impft. Wenn schließlich der Vt meine Auffassung überhaupt „völlıg
unbegreiflich“ findet und die weıtere Auseinandersetzung ablehnt (S 188 f3 1St das
e1ıne Sanz unsachliche Übertreibung. Tatsächlich aäfßrt sıch das Verhältnis unserecI

Auffassungen autf 1ne recht eintache Formel bringen: Beide sınd WIr darın ein1g, da{fs
die Gröfße des hl. Franz ın der praktischen Verwirklichung des Evangeliums
ruht, un WAar 1mM zeitgebundenen Rahmen, 1Ur da{ß diese praktische VerwirklichungS E CN  z tür den Vt alleın enkbar 1STt. in der totalen Bindung des FEFranz die kirchliche Lehre
und kirchlich sanktionierte Ordnun des Franziskanerordens, nach meılner Auffassung
dagegen I11Ur 1n völlıger Freiheit 1m persönlichen Durchbruch durch jene Ordnung.
Und darın lıe allerdings mehr als 1Ur ein historisches Problem. Was schliefßlich
den Vorwurf „Konstruktion“ (S 189) angeht (we: historische Arbeit 1St eigent-
lıch keine „Konstruktion“?), darf ich ıhn mi1t dieser Besprechung den Vt Zzurück-
geben.

Erlangen Karlmann Beyschlag

Pascal Ladner: Das St Albankloster 1n Basel] und die burgundische
Tradition in der Cluniazenserprovınz Alemannıa BA Basler Beiträge zur Geschichts-
wissenschaft Bd 50) Basel un Stuttgart (Helbing und Lichtenhahn) 1960 126 x
kart. K HASS-
Das Kloster St. Alban in Basel gehört jenen Gründungen, die 1n der Zeıit des

ausgehenden 1T Jh un der Wende ZU Jh 1 Oberrheingebiet och 1n den
Verband der großen burgundischen Reformabtei Cluny eingeordnet wurden; s$1e bil-
deten die weitesten nach Osten un 1n das Reichsgebiet vorgeschobenen, Außersten
Vorposten des cluniazensischen Mönchtu1115,. Für die Anfänge des Klosters St Alban
hat sıch die Forschung interessiert, aber wWw1e das Schicksal dieser Niederlassung,

sıch 1mM Mittelalterdie Rande des Blickfeldes der Organisatıon VO  i Cluny lag,
weitergestaltete, hatte bisher NUr gelegentlich die Aufmerksamkeit der Forschung aut
sıch bal  ® Der Vert des vorliegenden Buches ST siıch durchaus bewußt, da{fß dıe
(Ges iıchte VO St Alban sich nıicht 1m Rahmen der Stadt Basel un: ihrer näheren
Umgebung erschöpft, sondern NUur richtig ertafßt werden ann 1Mm Rahmen des
Klosterverbandes VO  \ Cluny ber auch für Cluny un seıne klösterliche Gesamt-
organısatıon ehlt es trotz allen Bemühens um dessen Geschichte noch einer den
modernen Gesichtspunkten SCcHügenden Darstellung. So konnte miıt der vorliegenden
Studie weithin Neuland betreten werden; der erf. hat mıiıt Erfolg o  .N, hne
selbstverständlich 1mMm Rahmen seiner Arbeit allen Fragen nachgehen können. Er hat
weıithin auf noch nıcht 1mMm ruck veröffentlichtes Quellenmaterial zurückgegriften und

dem Geschick des Basler Klosters St. Alban W1€e miıtsıch eine große Vertrautheit mit
den Vorgängen 1n der 1mM Jh ausgebildeten cluniazensischen provincıa Alemannıa
erworben. Die monastische und verfassungsmäfßig Stellung und Entwicklung VO  - St
Alban 1in Basel WIr« gesehen 1m Wandel der Struktur und tellung des Klosterverban-
des Von Cluny als (‚anzem. Nicht sechr Fragen des außeren Geschickes VO:  e St.
Alban wiırd nachgespürt t\t'itt die Besitz- und \/ie@ögepsgflchidxtg völlig zurück
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96 ® Literaris Berichte\ un Anzeigen'
e  sondern jenen der innerklösterlichen Haltung, der Betätigung 1in der Seelsorge, dergeistigen Entwicklung und der Eıngliederung in die monastısche Entfaltung des Ver-bandes VO  - Cluny. Dabe; wurde eın ansprechender UÜberblick für St Alban bisdessen Auflösung in den Jahren 1526/29gewonnen; darüber hinaus ber gewınnen WI1rnoch Einblicke ın die Jjeweilige Stellung des Mutterklosters Cluny elbst, Wıe wäh-rend des Konstanzer un Basler Konzıils 1M 15 Jh Vom Blickpunkt eines Gliedes deryrofßen Gemeiinschaft Clunys her werden Fragen der Kirchen- un Geistesgeschichte
9 die bei der künftigen Forschung ber Cluny un seine einzelnen Kloster-provınzen sıch als höchst fruchtbar erwelsen können. Man möchte wünschen, dafß auchandere Priorate der cluniazensischen provıncıa Alemannia Gegenstand gleichgerichteterUntersuchungen werden.

Marburg Bzi'ttner
Les registres de Gregoire (1272-1276) de Jean b E G  D KRecueıl des bulles de CCs publieges analysees d’apres les manuscritsOr1gıinaux des archiıves du atıcan Par J. Guiraud Cadıer, Tables Biblio-theque des Ecoles Trancaises d’Athenes de Rome). Paris (de Boccard) 1960

o Lettres secretes E1 curijiales du pape Jean D OM 1316-1334) rela-t1ves la France publiees anal
Coulon Clemencet, WATS

ysees d’apres les registres du atıcan pPari
1961 156

tasc LOIM 111 Bibliotheque etc.). Parıs.(de Boccard)
e ml (D VI Lettres closes, CT curiales interessant les

Pays autres JuU«C la France publiees nalysees d’apres les registres du atıcan parDeprez et Mollat, 11 fasc LOM). E1961 269— 383 Bibliotheque et6.) Parıs (de Boccard)
Lettres secretes SE curijiales des du XI‘V° siecle (Publication de’Ecole francaise de KRome): In XCa (3 A 2 Lettres secretes ecurıiales publieges analysees d’a res les oistres des archives Vatıcanes DarGasnault et M.- Laurent, COM 1E tasc 11

(de Boccard) 1960 1193240 (Bibliotheque S16 9 serie 1V) Parıs

uch iın diesem Jahre kann INan VO  e einem raschen Fortschreiten der französischenRegisterpublikation Aaus dem Vatıkanischen Archiv berichten.
Die Edition der Register Gregors und ohanns CDC VOoON Guiraud, erschienen

1892, 1St nun endlich durch die Indizes abgeschlossen worden. Die bringen WI1e üblich
‘ zunächst die table des Incıpit un dann die table chronologique des bulles Dabe!ihaben sich aber erhebliche Schwierigkeiten ergeben, auf die eine kurze, vielleicht

Zu Vorbemerkung auf 11 on G[eorges] at hinweist. Der Guiraudals Quelle dienende Band 57 der Regıstra Vatıcana bot Nnur einen eil des Materialsdes Pontifikates, das uch aus anderen Überlieferungen och vorliegt. Deswegen brach-
Guiraud In drei Appendizes Ergänzungen AaUS gedruckten Quellen un Aaus ı;hmekannt gewordenen Originalbullen bei eit der Beschäftigung Guirauds mit den

Registerbänden des Vatikanischen Archivs 1St ber die Auffassung Von der sogenanntensystematischen Registerführung weitgehend erschüttert worden, VOr allem durch dievielen Arbeiten on Bock Abgesehen Von dieser allgemeinen Wandlung er An-
schauungen sind aber zZweı Generationen spater noch spezielle Forschungen (jre-
SOr und seinen Registern erschienen, zunächst Glorijeux, Autour des registres de
Gregoire (Rıvista di stor12 della chiesa 1ın Ltalia 119517 5. 305—325), der ber ach

die Probleme nıcht lösen vermochte. Erst die Untersuchungen VO:  3 Bock,Problemi dji datazione ne1 documenti die Gregorio (Rıvista di stor1a della chiesa
GT VII 195 307-—336) konnten die Entstehungsgeschichte klären und 1n den„Registern“ des ] annten Notars Berard VO  —$ Neapel (Reg. Vat wichtige Vor-
lagen nachweisen, von denen der VO Guiraud benutzte Codex 761 VO: Bordeaux eine
unvollständige Abschrift darstellt. Da ber diese Vorlagen meist hne Daten sind und
die Stücke ın Reg. Vat. 3 keine I chronologische Abfolge zeıigen, ist die Ordnungder registrierten Einträge iın ZEeIt icher Folge nıcht leicht herzustellen. Die Datierun engVO Bock sind in der table chronologique eingehend !>erüd:sidliigt worden. Immex; C


